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Anzuzeigen ist hier eine bemerkenswerte
Leistung, vor der man nur den Hut ziehen
kann: Nach gut zwei Jahrzehnten Erarbei-
tungszeit erscheint das Historische Lexikon
des Fürstentums Liechtenstein, ein – wie es
sich selbst nennt – «Pionierwerk», das das
kleine Land am östlichen Rand der Schweiz
in all seinen Facetten beschreibt. Das Lexi-
kon enthält 2600 Artikel, 510 Fotografien und
232 Tabellen, Grafiken, Stammtafeln und Kar-
ten. Um die Grösse dieser Leistung zu er-
messen, reicht es, auf die heutige Bevölke-
rungszahl des Fürstentums Liechtenstein hin-
zuweisen: 37 000. Es gibt in Liechtenstein
weder einen Lehrstuhl für liechtensteinische
Geschichte noch eine geisteswissenschaftliche
Fakultät – gleichwohl zeichnen sich die Ar-
tikel des Lexikons durch ein konstant ho-
hes, professionelles Niveau aus. Vorausset-
zung für diese Professionalität war einerseits
die bereitwillige Unterstützung durch die öf-
fentliche Hand, andererseits ein Redaktions-
team, das sich voller Begeisterung an die an-
spruchsvolle Aufgabe machte.

Die Wurzeln des Projekts reichen in die
1980er Jahre zurück: Damals überlegte man
sich, ob und allenfalls wie das Fürstentum
Liechtenstein in das Historische Lexikon der
Schweiz (HLS) einzubeziehen wäre. 1988 ging
der Historische Verein für das Fürstentum
Liechtenstein in die Offensive: Er sprach sich
für ein eigenständiges Werk aus und über-
nahm die Trägerschaft. Allerdings blieb die
Kooperation mit dem HLS über all die Jahre
bestehen. Als Projektleiter wurde der Balzner
Historiker Arthur Brunhart gewählt. Er erar-
beitete die Konzepte, verfasste die Stichwort-
listen und sprach schon in den 1990er Jah-
ren die ersten Autoren an. Verpflichten liessen
sich schliesslich praktisch alle Spezialisten,
die sich je mit liechtensteinischer Geschich-
te beschäftigt haben. Dies war auch nötig,
denn sie waren nicht für langwierige Archiv-

recherchen bezahlt, sondern eher für das Zu-
sammentragen und Ordnen schon vorhande-
ner Erkenntnisse. 2001 ging die Trägerschaft
vom Historischen Verein direkt auf das Land
Liechtenstein über. Gleichzeitig wurde eine
feste Redaktion eingerichtet, der im Laufe der
Jahre die jungen Historiker Fabian Frommelt
(Redaktionsleitung), Patrick Sele, Donat Bü-
chel, Jürgen Schindler, Roswitha Feger-Risch
und Julia Frick angehörten.

Das Lexikon deckt alle Epochen ab, von der
Steinzeit bis zur Gegenwart, von den Römern
bis zu den Liechtenstein, wobei der zeitliche
Schwerpunkt auf den beiden letzten Jahrhun-
derten liegt. Wirtschaft und Gesellschaft wer-
den genauso behandelt wie Politik und Kul-
tur. Die Musik ist also genauso ein Thema
wie der Sport, die Schule, die Industrialisie-
rung, das Gesundheitswesen oder die Land-
wirtschaft. Zahlreiche Fotografien illustrieren
die beiden Bände und laden zum Schmökern
ein. Ein besonderes Augenmerk gilt den Be-
ziehungen zu den Nachbarländern, sei es auf
regionaler Ebene (Werdenberg, Sargans, Feld-
kirch), sei es auf bilateraler Ebene (zum Bei-
spiel Währungsvertrag mit der Schweiz). Zu
den Kernstücken des Lexikons gehört die um-
fassende Präsentation der elf Liechtensteiner
Gemeinden Balzers, Eschen, Gamprin, Mau-
ren, Planken, Ruggell, Schaan, Schellenberg,
Triesen, Triesenberg und Vaduz. Sogar beim
Haupt- und Residenzort Vaduz handelt es
sich mit seinen 5000 Einwohnern nach her-
kömmlichen Massstäben nach wie vor um ein
Dorf. Gleichwohl sind die 15 Seiten, die dieser
Gemeinde gewidmet sind, erkenntnisreich.

Bei den biographischen Artikeln liess man
sich vom Grundsatz leiten, möglichst jede
Persönlichkeit von historischer Bedeutung
(darunter auch zahlreiche noch lebende) ab-
zuhandeln. Über die Familienartikel ist fast
jeder Liechtensteiner auf die eine oder an-
dere Art im Lexikon vertreten. So erfahren
wir etwa, dass 1990 42 Personen den Na-
men Allgäuer trugen und dass das Geschlecht
aus Eschen seit 1555 nachgewiesen ist. Na-
türlich wird auch die seit drei Jahrhunder-
ten wichtigste Familie des Landes, die der
Liechtenstein, ausführlich vorgestellt. Insge-
samt werden 49 Vertreter der Dynastie, dar-
unter 18 weibliche, mit Biographien gewür-
digt. Zwar haben sich die Beziehungen zwi-
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schen der Landes geschichte und der Dynas-
tiegeschichte in den letzten Jahrzehnten ein
wenig gelockert, sie sind aber nach wie vor
eng, was sich zuletzt beim sogenannten Ver-
fassungsstreit zeigte: Er erschütterte die liech-
tensteinische Innenpolitik in den 1990er Jah-
ren und endete 2003 mit einer Volksabstim-
mung zugunsten einer politisch starken Mon-
archie.

Über die Notwendigkeit einzelner Lemma-
ta kann man wie bei jedem Lexikon geteil-
ter Meinung sein, und wie immer reiten ei-
nige Autoren voller Enthusiasmus ihr Ste-
ckenpferd. Insgesamt jedoch ist die ordnen-
de Hand der Redaktion ständig spürbar, was
dem Werk guttut und es aus einem Guss er-
scheinen lässt. Im Gegensatz zum HLS ist das
HLFL nicht in einer elektronischen Version
verfügbar. Es wäre sehr zu wünschen, dass
eine online-Version geschaffen und das Wis-
sen auf diese Art und Weise auf dem aktuel-
len Stand gehalten werden könnte. Liechten-
stein befindet sich nämlich in einem starken
Wandel: Der Finanzplatz muss sich von sei-
nem traditionellen Modell verabschieden und
verfolgt neuerdings eine Weissgeld-Strategie,
und das Land, das während langer Zeit Über-
schüsse erwirtschaftete, muss zum ersten Mal
seit der Krise der 1930er Jahre wieder sparen
lernen.

Zitierweise:
Christoph Maria Merki: Rezension zu: His-
torisches Lexikon des Fürstentums Liechten-
stein. Vaduz, Historischer Verein für das Fürs-
tentum Liechtenstein / Zürich, Chronos Ver-
lag, 2013. Zuerst erschienen in: Schweizeri-
sche Zeitschrift für Geschichte Vol. 64 Nr. 1,
2014, S. 148-150.

Christoph Maria Merki über Historischer Ver-
ein für das Fürstentum Liechtenstein (Hrsg.):
Historisches Lexikon des Fürstentums Liechten-
stein. Zürich 2013, in: H-Soz-Kult .

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.

http://www.sgg-ssh.ch/de/publikationen.php#01
http://www.sgg-ssh.ch/de/publikationen.php#01

